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Otßttti ber fdjtoctjettfdjen %xmtt.

Per Sdjnmj. ptlitSrjeitfdjrift XLIII. Saljrgang.

SBafel. 7. 3uK 1877. Nr. «V.
@rf$eint in toBdjentltdjen SRummern. ©er Srei3 pet ©emeftcr ift franfo burctj bte ©cfjweij 3». 3. 50.

©ie Seftedungen roerben bireft an „Benno Bdjtnnbe, UrrlagsbudjIjimMuttS in Safel" abrefftrt, ber Setrag Wirk oet ben

auätoärtigen Slbonnenten burctj SRadjna^me erhoben. Qm 2lu8Ianbe nehmen alle SucfjljanMungen Seftedungen an.
Seranttoortttdjer SRebafror: 3Rajot »on ©Igger.

3ln5aB: ÜRofcetne $ütf«m(ltet fcer Äriegfübrung. — ©a« ©Ienftreglement füt eifcgenöfpfdje Sruppen. (gortfefeung.) — ©mit

©lanj greifen »on Slfdja: ©cfcbldjtlidje ©arftettung ber ?Panjerungen unb ©Ifenconfttuctlonen füt Sefeftigungen überhaupt. —
©Ibgcnoffenfdjaft: ©er ©efdj8ft«berld)t be« ÜRIlftär.©cpartement« pro 1876. ©er tte«jäbrige Sruppenjufammenjug ber 5. ©(»tpon.
©a« SRefultat bet SRcfrutcnptü'ungen »on 1876. Surfet): 3af)te«beridjt ber Unterefftjfet«<®efetlfdjaft pro 1876/1877. @t. ©allen:
Sffiaffcnplafeangelegcnbelt. — Sluälanb: SRuf tanb : Sprengung eine« türfifdjen ÜRonltor«.

9Jtoberne $ftlf8mittel ber Äriegfftljrttitcj.
Son 3. ». ©ertba.

©uropa — junädjft ber Orient — fteHt in einem

Äriege, roeldjer, roie feuer oon 1870/71, bem un«

beteiligten .gafdjauer geroifj roieber meHr roie eine

Ueberrafajung bringen roirb. ©dfjon längft ift man
baran geroöHnt, fidj ntdt)t allein mit SBaffen ju bt*

tämpfen, roenn gleidj bie Berntdjtung beä ©egnerä
burdj SBaffenroirfung baä auägefprodHene ©nbjtel
jeber friegerifdHen Slction ift. Slnbere unb fdjrecr«

liebere 3crflörungSmtttel, alä bie eHrlidje Äugel
ober baä fcHneibige ®dt)roert im ©efedfjt, bebroHen

ben aHnungätofen ©egner, ber, auf ber ©ifenbaHn
im Dtütfen ber Slrmee fidj gegen aUe birefte ©efaHr
fidHer toäHnenb, plöjjltdj oom fäHen Berberben ereilt
roirb. (Sä ift baä furd&tbare Sign amit, baä neu

erfunbene ©prengmittel, roeldjjeä in §änben füHner

Parteigänger felbft in anfdjeinenb fidjeren ©egenben

Hinter ben norgerütften Slrmeen iHre Berbinbungen

jerftört unb jum mobernen ftülfämittel ber Ärieg«
füHrung geroorben ift. SDte Äüften roerben burdj
Sorpeboä gefdjüfet, .Serftörungämafdjinen, bie aller»

bingä fdjon früHer befannt roaren, aber erft neuer»

bingä eine allgemeine, burdj iHre geroaltige Äraft
geredHtfertigte Berbreitung unb Slnroenbung gefunben

Haben, 5ftidjt einmal bie SKadjt beeft meHr ben bie

geftung angreifenben geinb. ©leftrifdje Beleudj»

tungäapparate oerbreiten anf bem Slngriffäterrain
SageäHeüe, geben ben bort oorrütfenben, ungebeclten

©egner uufeHlbar ber BernidHtung Bretä uub finb
fomit alä inbirefte .^erftörungämittel jU ßetracrjteit.

3u Unterer Äategorie muffen audj alle Jene Ber«

fudje unb Snftrumente geregnet roerben, bie barauf
abjtelen, bie für bie SrefffidfjerHeit ber mobernen

spräcifionä«geuerroaffen fo noHjroenbige Äenntnifj
ber £>ifianjen ju erlangen, ©inen oerläßlidjen unb

prattifdHen SDiftanjmeffer Hetjuftellen, ift, feitbem

man einige Bräcifion oon bem ©djufj ber Äanone
ober beä ©eroeHreä oerlangt, ©egenftanb eingeHenbfter

©peculation oon Brattifem unb SHeoretifern ge<

roorben.
3JMt ben in ben .Berftörungämitteln gemadjten

gortfd&ritten Holten aber naturgemäß bie für bie

©rb>l4ung angeroanbten n eiten BorteHumgen gleiten
©djritt. 5Daä ©ifen fpielt Hente im ©eefriege bie

auäfcniiefjlicHe Stolle; }e größer bie ©dfjiffägefdjüfee

jur 3erftörung ber feinblicben ©djiffe conftruirt
roerben, befto ftärfere Banjer roenbet man jur ©r»

Haltung ber eignen an. Slud& im Sanb friege Hot

neuerbingä baä ©ifen jur ©rHaltung olelfadje Sin«

roenbung gefunben, benn roir lefen »on gebedten
Batterien für bie BertHeibigung oon Äüften unb

geftungen unb oon tranäportablen ©ifenrebouten,
fa felbft oon fogenannten Sanbmonitorä für'ä
©djladjtfelb.

©nblidH ift notfj eine britte Äategorie oon§ülfä«
mittetn für bie Heutige ÄriegfüHrung in'ä Sluge ju
faffen, roeldje, roenn audj nidjt bireft auf ^erftörung
ober ©rHaltung fid(j bejieHenb, bodj für ein günftigeä
©nbrefultat ber Operationen oon größter SBidjtlg«
feit finb. ©ie bejroetfen, jrotfdfjen getrennten §eere8»

SlbtHeitungen eine Berbinbung H«jufteHen, roenn

folcHe auf geroöHnlldjem SBege nidjt meHr ju er«

reidjen ift. SDaju fudjt man fia) auf alle möglia)«
SBeife ein biälang roenig eultioirteä ©lement, bie

Suft, jugänglidH ju madjen, fei eä, baß man fie

felbft burdHfcHifft ober burd) abgertdjtete SHlere

burdjfliegen läßt.
SDte Unmöglid&fett für einen etngefd&toffenen Btafe,

mit ber Slußenroelt auf geroöHnltdjem ober felbft

außergeroöHnlidjem SBege (roie burd) unterirbifdje

SelegrapHenleitungen, Spione u. f. ro.) in Berbin«

bung ju treten, Hoben bie BertHeibiger ber geftungen
im lefeten Äriege — namentlidj Jene oon tyatii
unb We% — auf ben ©ebanfen gebradjt, Suft*
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Moderne Hülfsmittel der Kriegführung.
Von I. v. Scriba.

Europa — zunächst der Orient — steht in einem

Kriege, welcher, wie jener von 1870/71, dem un-
betheiligten Zuschauer gewiß wieder mehr wie eine

Ueberraschung bringen wird. Schon längst ist man
daran gewöhnt, stch nicht allein mit Waffen zu
bekämpfen, wenn gleich die Vernichtung des Gegners
durch Wassenwirkung das ausgesprochene Endziel
jeder kriegerischen Action ist. Andere und schrecklichere

Zerstörungsmittel, als die ehrliche Kugel
oder das schneidige Schwert im Gefecht, bedrohen
den ahnungslosen Gegner, der, auf der Eisenbahn
im Rücken der Armee sich gegen alle direkte Gefahr
sicher wähnend, plötzlich vom jähen Verderben ereilt
wird. Es ist das furchtbare Dynamit, das neu

erfundene Sprengmitlel, welches in Händen kühner

Parteigänger selbst in anscheinend sicheren Gegenden

hinter den vorgerückten Armeen ihre Verbindungen
zerstört und znm modernen Hülfsmittel der

Kriegführung geworden ist. Die Küsten werden durch

Torpedos geschützt, Zerstörungsmaschinen, die

allerdings schon früher bekannt waren, aber erst neuerdings

eine allgemeine, durch ihre gewaltige Kraft
gerechtfertigte Verbreitung und Anwendung gefunden

haben. Nicht einmal die Nacht deckt mehr den die

Festung angreifenden Feind. Elektrische

Beleuchtungsapparate verbreiten auf dem Angriffsterrain
Tageshelle, geben den dort vorrückenden, ungedeckten

Gegner unfehlbar der Vernichtung Preis und stnd

somit als indirekte Zerstörungsmittel zu betrachten.

Zu letzterer Kategorie müssen auch alle jene
Versuche und Instrumente gerechnet werden, die darauf
abzielen, die für die Treffsicherheit der modernen

Präcistons-Feuermaffen so nothwendige Kenntniß
der Distanzen zu erlangen. Einen verläßlichen und

praktischen Distanzmesser herzustellen, ist, seitdem

man einige Präcision von dem Schuß der Kanone
oder des Gewehres verlangt, Gegenstand eingehendster

Speculation von Praktikern und Theoretikern
geworden.

Mit den in den Zerstörungsmitteln gemachten

Fortschritten halten aber naturgemäß die für die

Erhaltung angewandten neuen Vorkehrungen gleichen

Schritt. Das Eisen spielt heute im Seekriege die

ausschließliche Nolle; je größer die Schiffsgeschütze

zur Zerstörung der feindlichen Schiffe construirt
werden, desto stärkere Panzer wendet man zur
Erhaltung der eignen an. Auch im Landkriege hat
neuerdings das Eisen zur Erhaltung vielfache
Anwendung gefunden, denn wir lesen von gedeckten

Batterien für die Vertheidigung von Küsten und

Festungen und von transportablen Eisenredouten,

ja selbst von sogenannten Landmonitors für's
Schlachtfeld.

Endlich ist noch eine dritte Kategorie von
Hülfsmitteln für die heutige Kriegführung in's Auge zu

soffen, welche, wenn auch nicht direkt auf Zerstörung
oder Erhaltung sich beziehend, doch für ein günstiges

Endresultat der Operationen von größter Wichtigkeit

stnd. Sie bezwecken, zwischen getrennten Heeres-

Abtheilungen eine Verbindung herzustellen, wenn
solche auf gewöhnlichem Wege nicht mehr zn
erreichen ist. Dazu sucht man sich auf alle mögliche

Weise ein bislang wenig cultivirtes Element, die

Luft, zugänglich zu machen, sei es, daß man ste

selbst durchschifft oder durch abgerichtete Thiere

durchfliegen läßt.
Die Unmöglichkeit für einen eingeschlossenen Platz,

mit der Außenwelt auf gewöhnlichem oder selbst

außergewöhnlichem Wege (wie durch unterirdische

Telegraphenleitungen, Spione u. s. w.) in Verbindung

zu treten, haben die Vertheidiger der Festungen

im letzten Kriege — namentlich jene von Paris
und Metz — auf den Gedanken gebracht, Luft-
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BaÜonä unb Brieftauben jur Beruuttelung beä fo

bringenb notHroenbigen BerfeHrä ju benüfeen unb

jroar mit oielem ©rfolg. — hieran fdjließt fia) alä

nbtHroenbigeä roeltereä §ülf§mittel bie BHotogtapBie
-SDie Saubenpoft Hat im beutf<Jj--fvanjöfifdjen Äriege

immenfe©ienfte geleiftet, bie? ift fattfatn Befannt;
nictjt fo allgemein befannt* bütfte eä bagegen fein,
baß biefe aurjerorbentlittjen Seiftungen nur mit
§ülfe ber raifroäfopifcHen BHotograpHie ermöglidjt
rourben.

Sluf bie geroaltigen SDienfte ber ©ifenbaHnen unb

SelegrapHen in Bejug auf Berbinbungäbienfte im

Äriege braudjen roir niajt meHr fpejiell Hinjuroeifen,
benn eä ftnb feine §ülfämittel metjr jur Ärieg«
füHrung, fonbern fte geHören t)eute ju ben unent»

beHrlictjen §auptmitteln beä Äriegeä, rooljl aber

fudjt fidj bie SelegrapHie (gelbtelegrapHie) alä tat«

tifajeä $ülfämtttel ©ingang im ©idjerHeitä« unb

Sluftlärungäbienft ber Slrmee ju oerfdjaffen, unb

©traßen=Socomotioen unb Belocipeben beginnen
gleiäjfatlä alä Berbinbungsntittel eine 9colle ju
fpieleu.

Wan fann fomit bie mobernen £>ülfämittel ber

ÄriegfüHrung in 3 Älaffen, nämlidj ,£>ülfämittel:
a. jur #erftörung,
b. jur ©rHaltung unb

c. jur Berbinbung

eintHeilen, unb roollen roir in biefer 3lIfonimen«
ftellung iHnen einen furjen Blitf juroerfen. Ob«

gleid) bie »Mg. ©(Hro. W.--3ta.." eä nictjt oerfäumt
ljat, itjre Sefer im Saufe ber lefeten Satjre unauä«
gefefet auf bem Saufenben ber neuen ©rfinbungen
unb ©inridjtungen ju erHalten, fo ift bodj nidjt
überflüjfig, im gegenroärtigen ^Momente unferen
Sefern eine jufammenHängenbe Ueberfidjt ber Heute

im ©ebraudj befinblidjen mobernen §ülfämittel ber

ÄriegfüHrung — unter §inroeiä auf bie in ber

»Slllg. ©djto. W.'ätg,." feiner ^eit barüber oer«

öffentlichen auäfüHrlidjen Slrbeiten — oorjufüHren,
in ber fieberen Borauäfefeung, baß fte ^ntereffe
erregen roirb.

a. £>ülfämittel jur >}erflörung.
SDnnamit I SBer fennt nidfjt bem tarnen unb ber

SBirfung nacH bieä roidjtige ©prengmittel, baä neuer«
bingä berufen erfdjeint, baä ©prengpulper oott»

ftönbig ju oerbrängen! ©ä ift anerfannt — roie
in einer intereffanten WittHeitung beä ®eH. Berg«
ratHä a. SD., Dr. Bnrfart, in ber öfterreidjifdjen
.äeitfdjrift für Berg« unb £>üttenroefen beä SBeiteren

auäeinanbergefefet roirb (fteHe 9er. 35, ^aHrgang
1875 ber „Slüg. ©cHro. W.-.^tq.") — ba% baä
SDnnamit bei geroöHnlicHer Borfidjt oHne ©efaljr ge«
HanbHabt, aufberoaHrt unb audj auf ©ifenbaHnen
oerfanbt roerben fann, unb baß eä bei ©preng«
arbeiten, insbejonbere in naffem ©eftein, roirf«
famer unb oortHeilHafter alä ©ttjießpuloer ju oer=
roenben ift.

SDaä SDnnamit, eine Wifdfjung oon SRitrotgltjcerin
unb ÄiefelguHr, roußte fiä) in golge feiner geroal«
tigen ©prengfraft unb leidjten unb ungefäHrlidjen
BeHonbluug rafdj ©ingang für ben gelbgebraudjj

ju oerfdjaffen unb erfdjien Halb tn faft aflen Armeen

alä ©pvengmunition. 3lt öer franjöfifdjen Slrmee

j. B. füHrt ber SlrtilIerie«Barf eineä feben Slrmee«

corpä einen SDt)uamit»SBagen, roeldjer 1650 Büdjfen
ju 200 ©ramm nebft ber nötHigen ^ünbfd&nur,
3ünbfapfeln unb Söerfjeuge entHält. — ©enaue
Snftructioneu über bie Slnroenbung beä SDnnamit

jur UnfaHrbartnadtjung ber ©ifenbaHnen finb erlaffen
unb bereitä feit oorigem SaHre bei ber Infanterie,
roie bei ber ©aoaUerie itt Äraft gefefet.

Sludj in ber öfterreidjifdjen Slrmee ftnb bie ©a=

oaüerie«inonniere mit 2pfünbigen SDgnamitBo«
tronen jur Sprengung oon ©ifenbaHn=©eleifen oer«

feHen, unb jablreidje Berfudje Haben bie Braudjbar«
feit biefeä ßerftöruugämittelä für ben gelbgebraudj
genügenb confiatirt. Sluf bem tedjnifdjen Uebuttgä«
pläfee bei Breitenfee rourben Batronen oon cn«

linbrifdjem unbeUiptifdjemOtterfcHnttt erprobt, inbem

man fte in oerfdjiebenen Sagen unb SBtnfeln an bie

©töße ber ©ifenbaHufajienen legte uub erptobiren
ließ. Bei einer Büdjfe elUptifdjen Ouerfdmitteä,
fo an beu ©toß gelegt, baß bie große Sldjfe ber
©lüpfe mit ber ©djiene einen SBtnfel oou 45 ©rab
bilbet, roirb bie größte SBirfung erjielt.

SDie Sprengpatrone felbft befteHt im Slflgemeinen
auä einer an einem ©nbe oerlötHeten, am anberen
burd) einen burdjlodjten SDecfel gefdjloffenen SBeiß«

bledjröHre ober Büdjfe (bie gorm ift nidjt überall
biefelbe), gefußt mit S)tjnamit. SDie jur ©infüH»

rung beä .Bünberä beftimmte Oeffnung ift für ge«

roBHnliaj burdj einen §oljfeil mit fupfernem SKinge

oerfdHloffen, bie ganje Büdjfe in B«gametit--Bapier
eingefüllt Unb oerflebt. 3roe' foldjer ©prengpa«
tronen bilben jufammen bie jur Breajung einer
©djiene nöttjige ©prenglabung; man legt fie mit
ben ©nben jufammenftoßenb unb giebt nur einer
ben .ßünber.

SDie Rünbung erfolgt burdj ein ©tücf Biöforb«
f$nur oon 1,5 Weter Sänge, an beren ©nbe bie
^ünbfapfel (eine $ülje auä ftarfem Äupfer mit
1 ©ramm Änallquerffitber, beffen SDetonation baä
SDtjnamit jur ©rplofton bringt) befeftigt roirb. Sin
bie ©teile beä bie Botrone prooiforifcH fdjUeßenben
£>oljfeileä roirb im Slugenblicfe beä ©ebraudjeä bie
^ünbfapfel gefefet. SDie Slnbrennung ber $ünb«
fcHnur gefdjieHt auf berannte SBeife mittelft jtoeier
©tücfcHenSuntenfcHroamm; iHre Brennbauer beträgt
ungefäHr eine ©ecunbe per ©entimeter ber Sänge.

SJticHt allein jur .^erftörung oon ©ifenbaHnfäjienen
finben bie SDt)namtt=Batronen Berroenbuug, fonbern
fie finb audj feHr braudjbar jum Bernidjten oon
©efdjüferoHren, jur ^erftörung beä SBafferreferooirä
eineä BaHnHofeä, jum SlbfcHneiben einer SelegrapHen»
littie unb jur grünblidjen Unbraudjbarmadjung oon
Socomotioen.

SBer fidj über alle biefe Operationen beä HöHeren
ju beleHren roünfcHt, finbet in 9tr. 17 ber „Slllg.
©djto. W.--?>ta.." SoHrgang 1876 bie nötHigen SDetailä.

(gortfefeung folgt.)

2iä
dallons und Brieftauben zur Vermittelung dcs so

dringend nothwendigen Verkehrs zu benützen und

zwar mit vielem Erfolg. — Hieran schließt sich als

nothwendiges weiteres Hülfsmittel die Photographie
-Die Taubenpost hat im deutsch-französischen Kriege

immense Dienste geleistet, dies ist suttsam bekannt;
nicht so allgemein bekannt dürfte es dagegen sein,

daß diese außerordentlichen Leistungen nur mit
Hülfe der mikroskopischen Photographie ermöglicht
wurden.

Auf die gemaltigen Dienste der Eisenbahnen und

Telegraphen in Bezug auf Verbindungsdienste im

Kriege brauchen wir nicht mehr speziell hinzuweisen,
denn es sind keine Hülfsmittel mehr zur
Kriegführung, sondern sie gehören heute zu den

unentbehrlichen Hauptmitteln des Krieges, wohl aber

sucht sich die Télégraphie (Feldtelegraphie) als
taktisches Hülfsmittel Eingang im Sichcrheits- und

Aufklärungsdienft der Armee zu verschaffen, und

Straßen-Locomotiven und Velocipeden beginnen
gleichfalls als Verbindungsmittel eine Nolle zu
spielen.

Man kann somit die modernen Hülfsmittel der

Kriegführung in 3 Klassen, nämlich Hülfsmittel:
». zur Zerstörung,
d. zur Erhaltung und

«. zur Verbindung

eintheilen, und wollen wir in dieser Znsammenstellung

ihnen einen kurzen Blick zuwerfen.
Obgleich die »Allg. Schw. M,-Ztg." es nicht versäumt
hat, ihre Leser im Laufe der letzten Jahre unausgesetzt

auf dem Laufenden der neuen Erfindungen
und Einrichtungen zu erhalten, so ist doch nicht

überflüssig, im gegenwärtigen Momente unseren
Lesern eine zusammenhängende Uebersicht der heute
im Gebrauch befindlichen modernen Hülfsmittel der

Kriegführung — unter Hinweis auf die in der

»Allg. Schw. M.-Ztg." seiner Zeit darüber
veröffentlichten ausführlichen Arbeiten — vorzuführen,
in der sicheren Voraussetzung, daß sie Interesse
erregen wird.

a. Hülfsmittel zur Zerstörung.
Dynamit I Wer kennt nicht dem Namen und der

Wirkung nach dies wichtige Sprengmiltel, das neuerdings

berufen erscheint, das Spreugpulver
vollständig zu verdrängen! Es ist anerkannt — wie
in einer interessanten Mittheilung des Geh. Bergraths

a. D., Dr. Burkart, in der österreichischen

Zeitschrift für Berg- und Hüttenwesen des Weiteren
auseinandergesetzt wird (stehe Nr. 35, Jahrgang
1875 der „Allg. Schw. M.-Ztg.") — daß das

Dynamit bei gewöhnlicher Vorsicht ohne Gefahr
gehandhabt, aufbewahrt und auch auf Eisenbahnen
versandt werden kann, und daß es bei
Sprengarbeiten, insbesondere in nassem Gestein,
wirksamer und vortheilhafter als Schießpulver zu
verwenden ist.

Das Dynamit, eine Mischung von Nitroglycerin
und Kieselguhr, wußte sich in Folge seiner gewaltigen

Sprengkraft und leichten und ungefährlichen
Behandlung rasch Eingang für den Feldgebrauch

zn verschaffen und erschien bald in fast allen Armeen
als Sprengmunition. Jn der französischen Armee

z. B. führt der Artillerie-Park eines jeden Armeecorps

einen Dynamit-Wagen, welcher 1L5U Büchsen

zu 200 Gramm nebst der nöthigen Zündschnur,
Zündkapseln und Werkzeuge enthält. — Genaue

Instructionen über die Anwendung des Dynamit
zur Unfahrbarmachung der Eisenbahnen stnd erlassen

und bereits seit vorigem Jahre bei der Infanterie,
wie bei der Cavallerie in Kraft gesetzt.

Auch in der österreichischen Armee sind die

Cavallerìe-Pionnière mit Lpsündigen Dynamit-Patronen

zur Sprengung oon Eisenbahn-Geleisen ver<

sehen, und zahlreiche Versuche haben die Brauchbarkeit

dieses Zerstörungsmittels für den Feldgcbrauch
genügend couststirt. Auf dem technischen Uebungsplatze

bei Breitensee wurden Patronen von cy-
lindrischem und elliptischem Querschnitt erprobt, indem

man ste in verschiedenen Lagen und Winkeln an die

Stöße der Eisenbahnschienen legte und explodiren
ließ. Bei einer Büchse elliptischen Querschnittes,
so an den Stoß gelegt, daß die große Achse der
Ellipse mit der Schiene einen Winkel von 45 Grad
bildet, wird die größte Wirkung erzielt.

Die Sprengpatrone selbst besteht im Allgemeinen
aus einer an einem Ende verlötheten, am anderen
durch einen durchlochten Deckel geschlossenen
Weißblechröhre oder Büchse (die Form ist nicht überall
dieselbe), gefüllt mit Dynamit. Die zur Einführung

des Zünders bestimmte Oeffnung ist für
gewöhnlich durch einen Holzkcil mit kupfernem Ringe
verschlossen, die ganze Büchse in Pergament-Papier
eingehüllt Und verklebt. Zwei solcher Sprengpatronen

bilden zusammen die zur Brechung einer
Schiene nöthige Sprengladung; man legt sie mit
den Enden zusammenstoßend und giebt nur einer
den Zünder.

Die Zündung erfolgt durch ein Stück Bidford-
schnur von 1,5 Meter Länge, an deren Ende die
Zündkapsel (eine Hülse aus starkem Kupfer mit
1 Gramm KnaUquecksilber, dessen Detonation das
Dynamit zur Explosion bringt) befestigt wird. An
die Stelle des die Patrone provisorisch schließenden
Holzkeiles wird im Augenblicke des Gebrauches die

Zündkapsel gesetzt. Die Anbrennung der Zündschnur

geschieht auf bekannte Weise mittelst zweier
Stückchen Lunteuschmamm; ihre Brenndauer beträgt
ungefähr eine Secunde per Centimeter der Länge.

Nicht allein zur Zerstörung von Eisenbahnschienen
finden die Dynamit-Patronen Verwendung, sondern
sie sind auch sehr branchbar zum Vernichten von
Geschützrohren, zur Zerstörung des Wasserreservoirs
eines Bahnhofes, zum Abschneiden einer Telegraphenlinie

und zur gründlichen Unbrauchbarmachung von
Locomotiven.

Wer sich über alle diese Operationen des Näheren
zu belehren wünscht, findet in Nr. 57 der «Allg.
Schw. M.-Ztg." Jahrgang 1376 die nöthigen Details.

(Fortsetzung folg,.)
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